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Konstruktionsmerkmale
Motor
Der 350 ccm 4-Tak!-1-Zylinder-Horex-Blockmotor mit 69 mm
Bohrung und 91,5 mm Hub leistet ca. 18 PS bei 5000 U/min,
Kompressionsverhällnis 6,35 : 1.

Die Ventile sind hängend im abnehmbaren Zylinderkopf
angeordnet, vollständig gekapselt und werden durch eben-
falls gekapselte Stohstangen beiäligt. Sehr gut zugänglich
in der Imelallventilkappe is! die Einstellmöglichkeil

‘ir leichtes Anirelen des Motors ist ein
Dekompressionshebel an der linken Lenkerhälfte angebracht,
Zylinder und Zylinderkopf werden durch die stromlinien-
förmig durchgebild enen Rippen gut
gekühlt. Die Kurbelwelle ist dreifach rollen- und ku-
gelgelagert. Die Pleuelstange hal eine Lagerung be-
sonderer Konsiruktion. Der Kolben beslehl aus einer Leich!-
melallegierung. Der Kolbenbolzen hat 18 mm 2.

Das Kurbelgehäuse (Leichimetall) ist mil dem Getrie-
begehäuse zu einem echien Block zusammengegossen und
ermöglicht durch seine moderne und geschlossene Form
gute Zugänglichkeit und leichtes Reinigen.

Die Enllüftung des Kurbelgehäuses erfolgt über eine Feder-
Membrane in das Primärkellengehäuse. Von hier aus ent-
weicht die Lufi über das Gelriebegehause durch Bohrungen
In der Einfüllverschraubung. Der Motor ist mit einer aulo-
matischen Trockensumpf-Umlaulschmierung ausgeriistel. Das
DI wird vom Behälter, der’2wischen hinterem Rahmenrohr
und Schutzblech angeordnet ist, über die auf der rechlen
Motorseile sichtbare Verschraubung, der im Steuergehäuse
unlergebrachten Pumpe zugeleitet, Von hier wird es durch
die hohlgebohrle Kurbelachse zum Pleuellager gedrückt.
Das dort abgesprilzie Ol schmiert das Kurbelwellenlager,
die Kolbenlaulbahn, sowie den Kolbenbolzen und flieht
dann In den Sumpf des Kurbelgehäuses. Von dor! fördert
es die Pumpe über die auf der rechten Molorseile unten
liegende Verschraubung wieder in den Oltank zurück.



Der Olstand im Oltank darf nle unter die
Hälfte sinken, a

Nocken Schlepphebel, Kipphebel und Venlilführun-
gen werden durch Ulnebel geschmiert, die im Kapselrohr
(Stohslangenverkleidung) hochsteigen.

Schnillbild des Motors (Antriebselle)

Erklärung der Motor-Teile

1. Kipphebel (Auslah)
2. Druckbolzen für Kipphebel
3. Ventilkappen
4. Yeniilfederteller (oben)
5. Venlilfeder (aufen)
6. Ventilfeder (innen)
7: Veniilfederteller (unten)
8. Ventilkegel (Auslah)
9. Pleuelstange

10. Pleuelbüchse (unten)
11. Kurbelzapfen
12. Rollen
13. Sechskant-Muller
14. Kelle 3/8" x3/8" (Molorketle)
15. Bolzen für Kipphebel
16. Einstellschraube für Kipphebel
17. Sechskant-Mutler
18. Stohstangenkappe (oben)
19. Kipphebelkappe
20. Kipphebel (Einlah)
21. Zylinderkopf
22. Ventilführungsbüchsen
23. Ansaugstulzen
24. Ventilkegel (Einlah)
25. Zylinder
26. Kolben
27. Kolbenbolzen
28. Olkontrollstab
29. Federblalt
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Erklärung der Motor-Teile

1. Kipphebel-Deckel
2. Kapselrohr
3. Sechskant-Mutler für Kapselrohr
4. Stohstange
5. Stohstangenkappe (unten)
6. Nockenwelle
7. Kellenrad 3/8" x 7/32" auf Nockenwelle

- 8, Olpumpe kompl.
9. Keltonrad 3/8" x7/32" für Steuerung

10. Nockenhebel
11. Stouerkolle 3/8" x 7/32"
12. Federblalf für Steuerkolle

Getriebe
Das 4-Gang-Gelriebe mit 5-Federkupplung (4-Plallen-Kork-
lamellen) wird, durch Fufschallung beläligt. Zum varteil-
haften Schalten, der Gänge ist der Schalthebel als Wippe
ausgebildet. -
Treien vorn: Beschleunigen. (2. 3. 4. Gang)
Treten hinfen: Abwärtsschalten (3. 2. 1. Gang).
Den Leerlauf zeigt das Kontrollicht In der linken Schein-
werfeı N.
Die Kraflüberlragung vom Molor zum Gefrlebe erfolg! über
eine Doppellaschen-Hülsenkelte 3/8” x3/8" (70 Glieder
endlos genielet, Hilsen-@ 6 mm) die vollkommen gekap-
selt: im Olbad läuft. Zur Schonung der Gelriebelelle sind
in das Kupplungskeilenrad Gummistohdémpler eingebaut,
Die Untersetzung vom Molor zum Gelriebe befrägt 1 11,92
(Motorzahnkranz 24. Zähne, Kupplungszahnkranz 46 Zähne),
Die Unfersefzungen Im Getriebe sind:

1. Gang
2. Gang
3. Gang
4. Gang

Die Uberiragung vom Gelriebe zum Hinferrad erfolg! über
eine Rollonkelle 5/8"x1/4", die durch den Keltenschulz
wirksam gegen Staub und Wasser geschülzt isl,



Überseizung Solo vom Getriebe zum Hinterrad 1 : 2,76.
Gesamlüberselzung Solo 1 : 5,29.
Auf Wunsch wird Seitenwagenübersetzung eingebaut, Uber-
selzung vom Motor zum ‚Getriebe 1:1,92; vom Getriebe
zum Hinterrad 1:3,15 (Gesamfübersetzung 1:6,05). _
Der Handhebel zur Bet&tigung der Kupplung befindet sich
an der linken Lenkerhältte. Es ist beim Nachstellen der
Kupplung darauf zu achten, daf; der Handhebel ca. 2—3 mm
tolen Gang hat.
Der Zündfunke, sowie das Aufladen der Batterie werden
durch die Bafterie-Zündlichtmaschine erzeugt, die an der
linken Motorseite auf der Kurbelwelle sitzt. Die automatische
Zündverstellung gewährleistet je nach Drehzahl den rich-
tigen Zündzeitpunkt. Sie bedarf keiner besonderen War-
tung. Als Zündkerze eignet sich eine 14 mm Kerze, wie
Bosch oder Beru mit einem Warmewer! 225, für Beiwagen-
betrieb und schnelle Fahrweise ist eine Kerze mit Wärme-
wert 240 Bzw. 260 zu empfehlen.
Vergaser (Bing-Vergaser)
Der Bing oder Ama! 2-Schieber-Vergaser versorg! den Mo-
tor mit dem Kraftstoffluftgemisch in richtiger Zusammenset-
zung. Der Gasschieber wird durch den Drehgriff an der
rechlen Lenkerhälfte belatigt, der Lufischieber durch den
unmittelbar danebenliegenden Luftregulierhebel. Er ist bei
Kaltstart zu schließen, bis der Motor anspringt. Sodann wird
er langsam bis zum Anschlag geöffnet. Ein großes Luft-
filter sorgt dafür, dak nur gereinigte Luft in den Vergaser
eingesaugt wird. Es empfiehlt sich, vor allem in den Som-
mermonaten, das Filter von Zeit zu Zeil mit Benzin durch-
zuspülen.
Die Normaleinstellung des Vergasers ist: x,

Düse 105 (für schnelle Fahrweise Düse 110—115
zu empfehlen)

Mischkammereinsalz Nr. 5
Nadeldüse 2,70 :
Nadelstellung: 2. Kerbe von oben

: (für schnelle Fahrweise 3. Kerbe von: oben)
Luftregulierschraube 1 bis 3x offen. |
Leerlaufdiise, 0,50

Diese Einstellung verleiht der Maschine bei geringstem
Brennstoffverbrauch eine Spitzengeschwindigkeii von 110
bis 115 km/Sid.
Fahrgestell
Der Rahmen ist aus nahtlos gezogenen Präzisionstahlrohren
gefertigt und in den Muffen harl gelölet. Er ist nach neu-
zeitlichem Verfahren hochglanz-emailliert,

Vordergabel
Die Horex-Teleskopgabel zeichnel sich durch ihre hohe
Elastizitat und ihr geringes Gewicht aus, Durch weitgehende
Verwendung geschmiedeten Leichtmetalls im gesamten
Fahrwerk werden die ungefederten Massen leichter, wo-
durch sich die stabile Straßenhaftung erhöht,
Durch Kombination von je zwei Schraubendruckfedern ver-
schiedener Kennung in den Federbeinen wird erreicht, daf
sowohl Stöhe, hervorgerufen durch kleine Bodenwellen als
auch durch Schlaglöcher, gleichgut geschmeidig abgefan-
gen werden. Die beiden Oldruckstofjdämpfer mit progres-
siver Wirkung glälfen die Schwingungen,
Der Lenkungsdämpfer wird durch den Handknopt in der
Mitte des oberen Gabelkopfes bedient. Er findel seine Ver-
wendung vorwiegend im Beiwagenbetrieb.
Sämtliche beweglichen Gabelleile laufen im Olbad und be-
dürfen kaum einer Wartung. Es ist lediglich zweckmähig,
das in den Federbeinen befindliche Ol nach 1000, 5 000
und jeden weiferen 5000 km abzulassen.

Achtung! Infrage kommi Mobilöl Arctic der Deuischen
Vacuum. ;

Der Ulwechsel geschieht wie folgt: Man entferne die kleine
Schlitzschraube am Federbeinende unten. Gleichzeitig wer-
den die 6-kant Schrauben am oberen Gabelkopf gelöst.
Die Federbeine sind vor dem Einfüllen des Oles mil saube-
rem Benzin auszuspülen. Sodann schlieht man die Schlitz-
schrauben am Federbeinende und füllt am oberen Gabel-
ende in jedes der beiden Rohre 150 ccm dünnflüssiges Mo-
torenöl (s. oben), Anschliehend werden die beiden groben
6-kant Schrauben wieder angezogen. Die Gabel ist nun
wieder befriebsfähig.
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Horex-Teleskopgabel

Hinterradfederung
Die Hinterrad-Schwingachse wird von zwei geschmiedelen,
langgeführlen Leichtmetalléufern aufgenommen und auf
einem nahllos gezogenen Präzisionsslahlrohr teleskopisch
bewegt.
An der Auhenseile der Läufer sitzt je ein Schmiernippel, der
in einer Fellkammer mündet. Es empfiehlt sich, alle 1000 km
die Läufer mitlels einer Follpresse abzuschmieren,

Schnitibild d, Hinferrad-Federung
Räder und Naben
Die Räder haben durchgehende, aus Leichtmetall geschmie-
dele Bremsnaben, die neben hoher Bremsleistung durch
günstige Verrippung einwandfreie Wärmeableilung gewähr-
leisten. Der Anlrieb des Geschwindigkellsmessers sitzt im
Hinterrad, Beide Räder haben Steckachsen und sind leicht
zu montieren, Am hinteren Kellenrad sitz! eine Siohdämp-
ferscheibe, die neben der Schonung von Kelle und Zahn-
kranz ein elaslisches Fahren gewährleisiel.
(Ritzel auf Gelriebe-Antriebswelle 13 Zähne, Zahnkranz am
Hinterrad für Solobelrieb 36 Zähne, für Beiwagenbelrieb
41 Zähne).
Der Kellentrieb läuft geschülzt im geschlossenen, milschwin-
genden Ketten-Kaston.
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Schnitibild der Vorderrad-Bremsnabe
Schnittbild der Hinterrad-Bremsnabe
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Ausstaltung

Breitbemessene Schutzbleche verhüten Verschmutzung. Das
Hinterrad-Schutzblech ist zum leichten Ausbau des Rades
mit einem Scharnier, aufklappbar, versehen, Der Benzintank
ist als Sattellank ausgebildet. Er faht ca. 13,5 Liter und be-
sitzt zwei Benzinhähne, Die Reservemenge, ca. 1,5 Liler
wird durch Offnen des linken Hahns freigegeben. Die prak-
tisch geformten, weichen Knlekissen sind verstellbar und
sind der Sattelform angepahjt. Der Oltank mit ca. 2 Lifer
Inhalt ist geschützt zwischen Rahmenrohr und Hinterrad-
schutzblech eingebaut. Die Batterie ist mittels Spannband
auf dem Oltank befestigt. Der Sattel ist serienmähig ein
Schwingsatiel mit Gummi- oder Kunstlederdecke. Die Schrau-
bendruckfeder ist je nach dem Gewicht des Fahrers ver-
stellbar. Die Sitzposition des Fahrers lähl sich in Verbindung
mi Lenkerstellung und den verstellbaren Fuhrasten verän-

ern.

Der Mittelkippständer erleichtert das Aufstellen der Ma-
schine, Er wird durch die unter dem linken Auspuffrohr
erscheinende Trittlinse betäligi. Durch leichtes Anschieben der
Maschine spring! er aufomatisch in seine Ruhestellung zu-
rück. Die doppelte oder einfache Auspuffanlage enispricht
den neuesten Gesichipunkten und gibt bei geringstem Lei-
stungsverlust einnen dumpfen, vollen Klang. Sowohl Lenk-
schlof am Steuerkopf wie Sicherhellsschloß am Werkzeug-
kasten werden durch den selben Schlüssel bedient.

16

Betriebsanweisung

I. Allgemeines

Wer sein Motorrad gut pflegi, hat mehr Freude am Fahren.
Wer seine Maschine kennt, erspart sich Ärger und Kosten,
Also: Alle Anweisungen genau beachten und sich mit den
Eigenschaften der Maschine vertraut machen! Während
der ersten 1000 km ist die Maschine sorgsam einzufahren,

Es dürfen dabei folgende Geschwindigkeiten nicht über-
schriffen werden:

60 km in der Stunde im 4, Gang
50 km in der Stunde im 3. Gang
25 km in der Stunde im 2. Gang
15 km in der Stunde im 1. Gang

In dieser Einfahrzeit sind steile Berge möglichst zu ver-
meiden oder nur vorsichlig in den kleineren Gängen zu
befahren, dabei ist zu beachten, daf nie mehr als mit hal-
bem Gas gefahren werden darf und rechtzeitig in den der
Steigung entsprechenden kleineren Gang umgeschaltet
wird. Beim Beschleunnigen aus niederen Gängen (z.B. nach
dem Anfahren) kann der Motor ohne weileres kurzzeitig
d.h. bis die Geschwindigkeit zum Umschalten erreicht ist,
mit mehr als Halbgas gefahren werden. Während der Ein-
fahrzeit ist auf geraden Strecken (z.B. Autobahn) jeweils
nach 1—11/a km Fahrstrecke das Gas wegzunehmen. Nach
dem Einfahren [ca. 2500 km) soll dieser Vorgang auch
nur allmählich auf längere Strecken ausgedehnt werden.

Innerhalb der oben angegebenen Geschwindigkeiten darf
der Motor auch nie mehr als mit halbem Gas gefahren wer-
den.

Es empfiehlt sich nicht, in der Einfahrzeit mit beladenem
Beiwagen zu fahren,

17



Bei evil. erforderlichen Reparaturen übergebe man die Ma-
schine nur Fachleuten, am besten den Horex-Vertretern,
die planmähig über Deulschland verteilt, ‘ihre Werkställen
unlerhalten.
Im übrigen bitien wir die Anweisungen
unserer Kundendienstkarten genau zu be-
achten. Die Einhaltung dieser Anweisung
ist Vorbedingung für die Stellung von
Garanileansprüchen.

ll. Fahrbereitschafi

1. Als Brennstoff verwende man, wenn möglich, Benzin-
Benzolgemisch. Während der Einfahrzeit ist die Zugabe
von etwas Obenschmieröl zweckmähjig.

2. In den Oltank fülle man nur Markenöle, wie z.B. Mo-
bilöl BB (im Sommer); Mobilöl AF (im Winter), Wir
haben diese Ole in eingehenden Werksversuchen er-
probt und für diesen Schmierzweck als besonders geeig-
net befunden. Die Verwendung von sog. Einfahrölen
oder Graphitzusätzen halten wir nicht für ratsam.

3, Das Getriebe muf; bis zur Marke am Kontrollstab der
Einfüllverschraubung mit Motorenöl aufgefüllt sein.

Beim Messen ist zu beachten, dah der Stab
BOT ee ae) A und nicht eingeschraubt
wird.
4. Mit der dem Werkzeug beigegebenen Feilpresse, die am

. besten mit Mobilcompound Nr. 5 gefüllt wird, schmiere
man sämiliche mit Schmiernippeln versehenen Stellen
durch. ©

An die sonst beweglichen Teile gebe man einige Trop-
fen Ol, auch sollen von Zeit zu Zeit die Bowdenzüge
etwas durchgeölt werden.

5. Man überzeuge sich, dafs die Sremsen einwandfrei :ar-
beiten und stelle sie gegebenenfalls entsprechend nach,
die Hinterradbremse an der Randelmutter der Zugstange,
die Vorderradbremse an den beiden Kontermuttern an
der Nabenabdeckung,

18

6. Die Reifen sollen vorschriftmähig aufgepumpf sein:
Vorderrad 1 bis 1,3 atü
Hinterrad 1,5 bis 1,6 alü.

i : 7. Schrauben und Muilern müssen festgezogen sein,
Es empflehli sich bel der neuen Maschine, nach 500 km

. ) die Zytindertiansch-Schrauben nachzuziehen.

Leerlaufkontrolle Zündlicht
Lufthebel

Kupplungshebel remshebel

Dekompr. Hebe

I
Festgriff Gasdrehoriff

Abblendschalter
Hupenknopf ußschalthebel

Fußbremshebel ———‘

| Kick starter _E ==

Ansicht des Motorrades mit Bedjenungshebeln

19



IH. Anfahren und Schalten

. Maschine leicht nach vorn drücken, Mitlelkippstander
klappt hoch,

2. Kupplungslamellen lösen: Bei kaller Maschine kann es
vorkommen dab die Kupplungslamellen durch das Ol
etwas kleben. Das Anfahren ohne gelöste Lamellen
geht ruckweise vor sich. Deshalb ist es ratsam, vor dem
Anfahren den 2. Gang einzuschalten, die Kupplung zu
ziehen und die Maschine 1—2mal hin- und herzuschie-
ben. Dabei lösen sich die Kupplungslamellen und das
Anfahren geht zügig.

3, Zündung einschalten, d.h. Zündschlüssel im Scheinwer-
fer wird ganz eingedrückt, bis er einrastel. Rotes Kon-
trollfenster im Scheinwerfergehäuse leuchtet auf.

4, Fußschalihebel auf Leerlauf stellen, d.h. die elekirische
Leerlaufkontrollampe im Scheinwerfer leuchtet ebenfalls
auf,

5, Benzinhahn öffnen. Vergaseriupfer mehrmals drücken.
(Nur bei kaltem Motor nötig).

6. Lufthebel schließen (nur bei Kaltstar! nolwendig).
7. Gasdrehgriff ca. 2 mm des Weges zum Fahrer hin-

drehen. .
8. Dekompr.-Hebel anziehen und Kickstarter einmal lang-

sam durchtreten, dann .den Dekompr.-Hebel loslassen
und nochmals soweit durchtreten, bis sich ein merklicher
Widerstand fühlbar macht.
(Der Kolben des Motors befindet sich jetzt im Kom-
pressionshub kurz vor dem oberen Tofpunkt). Nun wird
der Dekompr.-Hebel nochmals angezogen, und der
Kickstarter noch ein kleines Stück durchgetrefen. (Der
Kolben steht jetzt kurz hinfer dem oberen Totpunkt).
Jetzt elnen raschen, kräftigen Tritt auf den Kickstarter,
ohne den Dekompr.-Hebel zu belatigen — der Motor
springt an.

9. Fahrersitz einnehmen.

10. Kupplungshebel an der linken Lenkerhälffe ziehen.

20

11.

12,

13.

14,

15.

16.

Fußschalihebel mit dem Absatz auf dem hinteren Wip-
penteil abwärts trefen. Kontrollicht erlischt. Der 1. Gang
ist eingeschaltet.
Kupplungshebel langsam loslassen, unter gleichzeitigem
Gasgeben — die Maschine setzt sich In Bewegung.
Mit dem Gasgriff zurückgehen, Kupplung ziehen, dann
mit Fufspitze auf den vorderen Wippenhebel treten.
Der 2. Gang springt ein, Sodann Kupplungshebel wieder
langsam loslassen, unter gleichzeiligem Gasgeben,
Hat der Molor eine genügend hohe Drehzahl erreicht,
so wiederhole man den Vorgang wie bei 12 und schalle
in den dritten Gang durch Treten mil der Fuhspitze.
Eine nochmalige Wiederholung dieses Vorganges bringt
schließlich den 4. Gang in Eingriff,
Beim Abwärtsschalten, d. h, in die nächst kleineren
Gänge, wiederholen sich die Vorgänge, nur wird dann
anstelle des Treiens auf den vorderen Wippenteil der
rickwarlige Tell betätigt.

IV. Fahren

2.

Gasdrehgriff grundsätzlich nur langsam öffnen.
Ein Aufreifen schadef dem gesamten Triebwerk,
Der Luftregulierhebel bleibt ständig offen. Er dient nur
als Starthilfe und während der Zeit, die der Motor vor
allem im Winter braucht, um auf seine Betriebstempera-
tur zu kommen,
Bei Hindernissen erst Gasgrilf schliefen, sodann Hand-
und Fuhbremse gleichmäßig betätigen, Wenn bei Stei-
gungen oder langsamem Fahren die Tourenzah! des Mo-
tors abnimmt, rechtzeitig. zurückschalfen. Die Geschwin-
digkelt Im 4, Gang soll 40 km/Std. nicht unterschreiten.
Das Fahren mif Beiwagen unlerscheidet sich, was die Be-
dienung der Maschine beirifft, In nichls von den bisher

: gegebenen Richtlinien. Bei der größeren Belastung des
Motors mub aber vor allem vermieden werden, dah er
zum Klopfen kommt.
(Die Klopfgerausche sind aul die niedrige Oktanzahl der
z. Zt. handelsüblichen Kraftstoffe. zurückzuführen, deshalb
wenn möglich, bis 40% Benzol zusetzen.
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“Bei der Umstellung auf Beiwagengespann darauf achten,
dab die Obersetzung geändert werden muh. Kellenrad
mit 41 Zähnen anfordern.

5. Bei hoher Geschwindigkeit hat der geübte Fahrer stets
2 Finger am Kupplungshebel, Er hat hierdurch die Mög-
lichkeit, bei auftretenden Störungen den Moior sofort
van Fahrwerk zu frennen und: vermeidet hierdurch Un-
alle,

V. Halten
{. Gasdrehgriff schließen.

2. Druck auf beide Bremshebel (bei nassem Welter weniger
mit Vorderradbremse arbeiten).

3. Hat die Geschwindigkeit abgenommen, so schalfet man
langsam bis zum Leerlauf (Kontrollicht feuchtef auf) zu-
rück, Wenn der Leergang eingeschaltet ist, kann der
Kupplungshebel losgelassen werden, Durch weiteres Be-

“fatigen der Bremshebel wird das Motorrad zum Siill-
stand gebracht. Der Motor läuft weiter. .

4. Abstellen des Motors geschieht durch Herausziehen des
Zündschlüssels. .
Beide Kontrollampen im Scheinwerfer gehen aus.

Kleine Ratschläge
1. Bremsen: Unsere Bremsen wirken schon bei leichtem

Druck mit dem Fuß bzw. mit der Hand. Es Ist, vor allem
bei jungen Fahrern notwendig, mit Gefühl und Achtsam-

. keit zu bremsen,
2. Steuerungsdämpfer: Bei der Solomaschine braucht er

eigenilich garnicht betätigt zu werden. Seine Benutzung
würde besonders bei nasser Straße sogar eine. Ver-
schlechterung ergeben. . ’
Beim Beiwagenbelrieb gewinnt der Steuerungsdämpfer

‘an Bedeutung, Mehr oder weniger fest angezogen, wird
das Fahren erleichtert, durch die bessere Spurhalfung. des
Vorderrades in 4

22

3.

5.

Der Hinterradkeitenschulz kann leicht abmontiert werden,
wenn man wie folgt vorgeht:

Befestigungsschraube mit Scheibe und Gummiklotz aus
dem Molorgehäuse entfernen. Kugelmufler am Ende des
Kettenschutzes efwas lösen, bis die beiden Kastenhälften
auseinanderzuziehen sind. Anschließend wird die Sechs-
kantschraube am Hinterradfederungsläufer herausgenom-
men. Nun werden Unter- und Oberteil nach rückwärts
herausgezogen.

Beim: Zusammenseizen ist darauf zu achten, dah das
Unterteil in den Falz des Oberteils gleitet.

. Am Schauloch Im Oberleil Spannung und Schmierung der
Kette von Zeit zu Zelt überprüfen.

Nachsfellen der Hinterradkette, Ist der Durchhang der
Kette gröher als die halbe Teilung, ca. 10 mm, so ist ein
Nachspannen erforderlich, Zu diesem Zwecke löse man
etwas die beiden Achsmuftern am Hinterrad rechts. Nun
kann man durch Drehen der Ketfenspannmuttern am
Läuferende nach rechis die Kelle spannen, Es Ist dabei
zu beachten, dal die Muffern des linken und des rech-
fen Keltenspanners gleichmäßig angezogen werden, da
sonst das Hinterrad schräg gezogen wird, wodurch
schlechte Fahreigenschaften und ein rasches Abnützen
des Kettentriebs hervorgerufen würden.

Man merke sich: Der Durchhang einer Kefle, am Schau-
loch gemessen, wird festgestellt, Indem man die Kelte
mit dem Finger nach unten und oben drückt. Die sich so
ergebende Strecke soll nicht gröher sein als ca. 10 mm.
Beim Kettenspannen steht die Maschine auf dem :Kipp-
ständer. \

Ausbau des Vorderrades,

Die Maschine steht auf dem Kippständer so, daf sich
das Rad frei dreht. Dann zieht man den Bremshebel am
Nabendeckel soweit nach oben, bis sich der Nippel des
Bremszuges aushängen läht. Nun schraube man die Achs-
mutfer (auf der linken Seite! ab und ziehe die Steck-
achse von rechts aus der Gabel heraus,
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7. Ausbau des Hinterrades.

Man stelle die Maschine auf den Kippstinder, dafy sich
das Hinterrad frei dreht, Dann löse man die beiden
Schrauben der Schutzblechsireben am Schulzblech, ziehe
den Kabelstecker aus dem Rücklicht und klappe das
Schutzblechende nach oben,

Nun wird die äußere der beiden grohen Mulfern an der
rechten Achsseife abgeschraubt und die Steckachse nach
links herausgezogen. Hierzu steckt man den im Werk-
zeugsatz befindlichen Dorn durch die Bohrung der Steck-
achse. Nach dem Wegziehen der Distanzrolle (zwischen
linkem Läufer und Nabenkörper) wird der linke Läufer
zum Nabenkörper gedreht. wodurch sich der Wider-
standshebel vom Haltebolzen des Läufers entfernt.

Jetzt drehe man den Nabendeckel in Linksrichlung und
rücke das Rad zwei Zentimeter nach links, wodurch sich
die drei Miinehmerbolzen aus der Stohdämpferscheibe
herausziehen, Dann wird das Rad auf den Boden geselz!
und die Aniriebswelle des Tachomefers aus dem Naben-
deckel entfernt. Nun kann das Rad nach rückwärts her-

„ausgezogen werden.

Beim Einbau verfahrt man in umgekehrier Reihenfolge.
peau achten, dak die Distanzrolle wieder eingeseizt

wir

8. Radlagerung. Die Hinterradachse läuft auf 4, die Vorder-
radachte auf 2 grohbemessonen Radiax-Kugellagern; Die
Schmierung erfolgt durch Mobilcompound Nr. 5. Es emp-
fiehlt sich, diese Lagerstellen spätestens nach 10.000 km
abzuschmieren. Hierzu werden die Räder herausgenom-
men, die Bremsdeckel und Filzringe enffernt. Man kann
so ohne Schwierigkeit die Lager erreichen. Diese Arbel-
fen werden zweckmähig bei dem Horex-Verlreter durch-

"geführt... 2
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© Nocken- und Zand
tiehe Tabelle

Tolpunkl „aben".
beide Ventile geschlossen

zeiten

Ventil- und Zündungs-Einstellung
Zylı- Einlaf Siinet Einlafy schllehstType |inhai | Hub | Bohr. Wee TO men TU
mm | mm | mm | Grad | mm | Grad mm

„Regina“ | 350 | 91,5 | #0 || s0+55 |20-+23,6 | sores [4344476
Zündung spat Austah Stinet | Ausloh, schlichtorton | a, aS hak wort nen TO

Grad | mm |"mm' |mm || Grad mm | Grad | mm
3-5. [00s-02| 0,05 | 0,1 | 90-+95 [5154555] s0+35 | 20+23,6

mm Angaben ab Kolbenboden TO gemossen
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pays Wssumeu ENG wT FIR RR vera Regelmäßige Überprüfung

1. Venfilsplel. Ein Hochleislungs-Vierlak!-Molor erforder!
sorgfälliges Einstellen des Ventilspiels, Die Einstellung

‘des Einlahventils muf; bei einer Motorstellung erfolgen,
bei der sich das Auslahventil zu heben beginnt, d. h.
sich dessen Stofstange gerade nicht mehr drehen laf,
Das Spiel ist mit 0,05 = 5/100 mm einzustellen (ge-
fühlsmähig).
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. 

5

Die Einstellung des Auslahvenlils muh bel einer Stellung
erfolgen, bei der das Einlahvenlil gerade schliehl,
Das Spiel beträgt hier 0,1 = 1/10 mm.

Die vorstehend genannten Spiele sind bei kaltem Motor
einzustellen.
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2. Der Abstand der Unterbrecherkontakte beträgi 0,4 mm.
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3. Das Spiel zwischen Druckschraube am Kupplungshebel
und Druckstange (am Motorgehäuse rechis) soll 0,4 mm
befragen. Das Spiel im Kupplungshandhebel am Lenker
soll nicht mehr und nicht weniger als 2—3 mm haben.
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4, Der Abstand der Zündkerzeneleklroden muh 0,6 mm sein.

5. Der Weg an den Bremshebeln darf nicht zu grof; werden,
da die Bremsleistung nachlaht.
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6. Der Säurestand In der Batterie soll die Zellen um einige
Millimeter überragen. Die Pole müssen mil Kontakifell
von Zeit zu Zeit bestrichen werden.
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1 Werkzeuglasche (Leinen)

1 Schraubenziehor Klinge 9x1
1 Schraubenzieher Klinge 4 x 0,7

2 Reifenheber

1 Kombinationszange

1 Steckschlüssel SW 14 / SW 11

1 Steckschlüssel SW 27 | SW 32
1 Bolzen f, Steckschlüssel 8 © x 160
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Doppelmaulschlüssel SW 14/SW 17

Doppelmaulschlüssel SW 10/SW 11

Doppelmaulschlüssel SW 9 /SW 11

Doppelmaulschlüssel SW 9 /SW 10

Luflpumpe

Kerzenschlüssel (Sieckschlüssel)
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1 Schlüssel für Lichlmaschine mit Fühllehre für
Unterbrecherkontakt,

vorhan
den

uounis 191914 401071

(Schlüssel pahl zum Werkzeugkaslenschloh)



Technische Daten der Horex „Regina”

Zylinderzahl
Anordnung
Zylinderbohrung
Kolbenhub
Verdichlungsverhältnis.
Zylinderinhalt
Anordnung der Venlile
Venlilspiel bei kallem Motor

Venlilsteuerzeilen

Unterbrecherkontakte
Höchstgeschwindigkait
Dauerleistung
Höchstleisiung
Zündkerze
Vergaser
Nadelstellung von oben
Nadeldüse
Haupidüse

Leerlaufdüse
Leerlauflufischraube
Krafistoff-Tankinhalt
Kraltstoffreserve
Oltank-Inhalt
Ol-Inhall im Gelriebe
Ol-Inhalt in der Gabel pro

Federbein

34

1
slehend
69 mm &

91,5 mm
635 :1

342 ccm
hängend
Einlaf; 0,05 mm
Auslaf 0,1 mm
Einlah ölfnet 50-55" v.o.T.
Einlah schlieht 80-85* n. u. T.
Auslaly öffnet 90-95’ v.u.T.
Auslafy schlieht 50-55 n. 0, T.
0,3—0,5 mm Abstand
115 km/Sid.
15 PS
18 PS
W225 TI W240 TI
Bing AJ 2/26 od. Amal 25 C 2A
2

ae für Bing
ee Vergaser

1—3x offen
13,5 Liter

1,5 Liter
2 Liler
11/4 Liter

150 cem

Krafistoff-Normverbrauch
pro 100 km

Ol-Verbrauch
Gelriebe-Überseizungen

Gesamt-Ubersetzung Solo
Gesam!-Ubersetzung mit

Beiwagenüberselzung
Sallelhöhe
Länge über alles
Gesamibreile
Höhe der Maschine
Bodenfreiheit
Reifenabmessungen
Felgengröhe (Tietbell)

40 Loch
Reifendruck

Gewicht d. Maschine trocken
Zulässige Höchstbelastung

Beschleunigung:

2,6 Lifer (Solo)
0,10 Liter

1. Gang 3,25 :1
2. Gang 1,81 :1
3. Gang 1,33:1
4 Gang :1
52931

60531
740 mm

2170 mm
820 mm

1000 mm
120 mm

3,25 x19

25 x19
vorn 1,2 alü
hinten 1,6 ald
141,0 kg
310 kg

von 20 km/Sid. auf 50 km/Sid, Im Il. Gang in 4,0 sec.
von 30 kmiSid. auf 60 km/Std, im Ill. Gang in 5,6 sec,
von 40 km/Sid, auf 70 km/Std. im Ill, Gang In 5,9 sec.
von 40 km/Sid. auf 80 km/Std, im IV, Gang In 11,5 sec.
von. 50 km/Std, uf 80 km/Std, im IV. Gang in 9,5 sec,
von Stand auf 60 km/Sid, In 8,6 sec.
von Stand auf 80 km/Sid, in 13,0 sec.
von Stand auf 100 km/Sid. in 24,0 sec,
Steuerkopfwinkel
Nachlauf

63"
65 mm
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